Abonnementspreis 
für 


prä ; 
5 uswärkg Numerando 


frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


8 Ausgabe 
alis 6 Uhr 


eng dn Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


ha, die Verſchuldung des Grundbeſttzes. 


helge Mttelungen über die Verſchuldung des Grund⸗ 
5 a 

dicker digkeit 
6 den 
0 dl 


uf vielfache Schwierigkeiten ſtießen, haben die 
einer fortlaufenden, von den Gerichten zu be- 
ichen Zuſammenſtellung über die Eintragungen 
let von Hypotheken in dem geſammten preußiſchen 
ergeben. Die erſte Zuſammenſtellung erfolgte für 
6/87, die zweite — für das Jahr 1887/88 — liegt 
dem erſten Halbjahrsheft des 29. Jahrgangs der 
in Es echieh Statiſiſchen Bureaus (1889) vor. 
1 fache t ſich hieraus, daß in dem gedachten Jahre in 
1 8046 964 Bezirken an Hypotheken neu eingetragen wurden 
daß d Mark, dagegen gelöſcht wurden 561 274 317 
In zie Verſchuldung ſich vergrößert hat um 566 771 737 
cen ländlichen Bezirken dagegen erfolgten hypo⸗ 
N döſchun utragungen im Betrage von 567 622 416 Mark 
5 d erh im Betrage von 479 588 024 Mark, ſo daß 
| mehrt dung in den ländlichen Bezirken um 88 034 392 
di at. Insgeſammt hat ſich in ſämmtlichen Be⸗ 
ſahöht pothekariſche Verſchuldung um 654,8 Millionen 


vergl 

5 man die Zahlen aus den ſtädtiſchen Bezirken 
NEM verf den ländlichen, ſo könnte man leicht auf den 
fügen, daß die ländlichen Verhältniſſe gegenüber 
Mehr ſich in einer weit beſſeren Lage befinden: denn 
hier d. der Schuldenlaſt um 88 Millionen bleibt weit 
3 ei dlenigen von 566,8 Millionen Mark. Indeß es 
e an. ſtets auf den Werth der mit Schulden belaſteten 
N der odenwerth der Städte iſt in außerordentlicher 
ng Der fen, immer neue Grundſtücke werden für die 
\ lallon b 1 gezogen und überdies iſt es Thatſache, daß die 
c dur debau dem billigen Zinsfuß die Mittel zum Ankauf 
in fauſbrin ung von Grundſtücken im Wege des Hypothekar⸗ 
für d g. Auf dieſe Urſachen iſt es zurückzuführen, daß 
0 auptſtadt Berlin und den Vor: und nächſten 
der Ueberſchuß der Eintragungen über die 
0 illionen Mark, alſo mehr als das Dreifache 
An ce Ursa geſammten ländlichen Bezirken betragen hat. 
ehem Gen find auch für die übrigen ſtädtiſchen Bezirke 


den Iz . 

a 8 lündlichen Bezirken liegen aber die Verhältniſſe 
nut einer le Schuldenſteigerung geht hier nicht Hand in 

1 erthſteigerung der Grundſtücke: im Gegen⸗ 
„ was bed der ländlichen Grundſtücke iſt im Sinken be⸗ 
der Achei em Sinken der Produktenpreiſe, der Steige⸗ 
it; tslöhne, dem Mangel von Arbeitskräften be⸗ 
Aller, ten auf eine Vermehrung des Werthes durch 
when Ba h dem Lande liegt nicht vor, da die Ber 
Bey, In manch, ländlichen Bezirke ſich nicht weſentlich ge⸗ 
. Men hat. chen Diſtrikten durch Auswanderung ſogar ab⸗ 


aideröslein. 
ufemia Gräfin Balleſtrem. 
* Vie (Nachdruck verboten.) 
f (45. Fortſetzung.) 
"Aber ae Sie das, Herr Baron?“ fragte ſie gereizt. 
der? 7 Gnädigſte, was bin ich denn weiter als ein 
a Laden beſonders in der Nähe dieſes ſtolzen 
' 8 Sie mich nicht zu Ihrer Hochzeit ein, Olga, 
& Was Mir brechen, denn ich muß ja doch entſagen. 
Anderer es heißt, der Verſchmähte zu ſein und ſehen, 
kad.“ neben Einem bevorzugt und — ſchwerer be⸗ 


N Sie re 7 N 

5 — Zunge, Baron,“ ziſchte Olga. Sie 

utgegnete er mit gekränkter Miene, „Sie em⸗ 

hl des Sieges über mich und ſetzen mir den 

Sehr edel, fürwahr, Madame, Sie hätten 

ſagen müſſen: Geh, ich verſchmähe Dich, 

ache, was ift mir Hekuba? Der reiche Kouſin 

ehe del 

6 57 ftieß Olga tonlos hervor. 

ch, Olga?“ rief der Baron Hahn auffahrend, 

nie Iren der fort: „Nun es mag fein, Sie wiſſen, 

00 eine ruf etzen gefangen bin und Sie behandeln mich 

band m ſſiſche Fürſtin ihren Leibeigenen. Die Knute 

Kouſin 55 Ihnen gut ſtehen. Was wohl der ſchöne 

gelsmi azu ſagen würde! Schade nur, daß er Sie 

e jetzt nicht ſehen kann, er, der Grauſame, 

ieſe Baumwurzeln klimmen läßt, indem er 

r Mutter heimgeleitet, als ſei fie eine 


Monan von 


ſeine 

„ der 
Hauußte Io meiſterhaft den verzweifelnden Verſchmähten 
ein Mte, Ueb er mit dieſem Worte ſeinen Trumpf aus⸗ 
dluhende 9 Olga's vordem ſo fahlblaſſe Wangen flog 
5 öthe — fie riß heftig ihren Arm aus dem 


— 


betroffen. Im Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg hat ſie 
10,6 Mill. Mark, im Bezirk des Oberlandesgerichts Breslau 
18,9, im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. 18,6 
Mill. Mark. betragen. Wenn in Poſen und Marienwerder die 
Eintragungen hinter den Löſchungen zurückgeblieben ſind, ſo 
macht ſich hierin die Wirkung der Thätigkeit der Anſiedelungs— 
kommiſſion geltend, welche verſchuldete Güter ankauft und die 
Hypotheken zur Löſchung bringt. i 

Ueber die Gründe der ſteigenden Verſchuldung in den länd— 
lichen Bezirken machen die Gerichte verſchiedene Angaben: in 
verſchiedenen mitteldeutſchen Bezirken wird die wucheriſche Aus- 
beutung der ländlichen Bevölkerung, in Schleswig⸗Holſtein und 
Sachſen die Ungunſt der Produktionsbedingungen und die 
Steigerung der Arbeitslöhne, in den meiſten Bezirken aber Erb— 
theilung und Veräußerung, alſo die Eintragung von Erabfin⸗ 
dungen und Reſtkaufgeldern als Grund angegeben. Da, wo, 
wie in einigen Bezirken von Stettin und Königsberg, die 
Löſchungen die Eintragungen überſteigen, handelt es ſich nach 
ausdrücklicher Angabe der Gerichtsbehörden nicht um eine Beſſe⸗ 


rung der Lage der Grundbeſitzer, ſondern um Zwangsverſteigerungen! 


So weiſt denn die Hypothekenbewegung in den ländlichen 
Bezirken im Jahre 1887/88 von Neuem in beredter Weiſe auf 
die mißliche Lage der Landwirthſchaft hin, die um ſo deutlicher 
hervortritt, als es ſich hierbei um ein Jahr (1887) gehandelt 
hat, welches eine vortreffliche Ernte hatte. Bekanntlich hatte 
dieſe Ernte ein weiteres Sinken der Preiſe im Gefolge! Immer⸗ 
hin darf es als ein, wenn auch relativ kleiner Gewinn betrach— 
tet werden, daß die Neuverſchuldung in jenem Jahre mit 88 
Millionen erheblich geringer war als die Neuverſchuldung im 
Vorjahre, wo ſie 133,2 Millionen Mark betragen hatte. Dieſe 
relative Beſſerung iſt ein Zeichen der Wirkung der Fürſorge, 
welche der Landwirthſchaft durch unſere Verwaltung und Geſetz— 
gebung zu Theil wird, aber ſie enthält auch die dringende 
Mahnung, mit dieſer Fürſorge nicht nachzulaſſen: denn, wenn 
die Verſchuldung der Landwirthſchaft ſo weiter geht und noch 
mehr zunimmt, dann geräth ſie in die Hände der ſtädtiſchen 
Kapitaliſten und ſomit wird der Bauer ſchließlich aus einem 
Beſitzer zu einem abhängigen Pächter. Einer ſolchen Ent⸗ 
wickelung Einhalt zu thun, iſt im Intereſſe von Staat und 
Geſellſchaft dringend geboten. 

Dolitiſche Tagesſchau. 

Die Nordfahrt des Kaiſers wird unter den günſtig⸗ 
ſten Umſtänden fortgeſetzt, wie aus den jetzt regelmäßig ver⸗ 
öffentlichten Tagesberichten mit erfreulicher Klarheit zu entneh— 
men iſt. Seitens der norwegiſchen Bevölkerung wird unſerem 
Monarchen überall der herzlichſte Empfang bereitet. — In Ant⸗ 
werpen tritt auf das Beſtimmteſte die Nachricht auf, daß Kaiſer 
Wilhelm vom Antwerpener Hafen aus ſeine Fahrt nach 
England antritt. Gegen Ende dieſes Monats erwarte man 
die Ankunft mehrerer deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffe, 
welche den Kaiſer nach England begleiten werden. Der Kaiſer 
ſoll auf das Glänzendſte empfangen werden, insbeſondere ſoll 
vor ihm und dem Könige eine große Parade, zu welcher aus 
zahlreichen Garniſonen Truppen zuſammengezogen werden ſollen, 
ſtattfinden. 


des Barons und flog mehr, als ſie ging, der Villa zu. Dort 
angelangt, trat ſie ſofort in das Zimmer der Kommerzienräthin, 
welche ihr mit dem Ausruf entgegenging: 

„Welch' ſchrecklicher Zufall! Das Mädchen ſieht blaß aus 
wie der Tod!“ 

Auf Olga's Lippen drängte es ſich wie ein ſehr unchriſt⸗ 
licher Wunſch in Betreff Roſen's, aber ſie ließ ihn unausge⸗ 
ſprochen. Sie ſchlang nur die Arme um den Hals ihrer Ver⸗ 
wandten und fing an zu ſchluchzen, thränenlos, denn Wuth und 
getäuſchte Hoffnung ließen ihr nicht die Quelle des Troſtes. 

„Aber Kind, um des Himmels Willen, was fehlt Dir?“ 
rief Frau Van der Lohe erſchrocken, „hat Dich das Unglück 
im Walde ſo alterirt? Die kleine Eckhardt wird ja wieder —“ 

„Ich haſſe fie,” ſtieß Olga hervor, indem fie ſich wild auf- 
richtete. 

x Die Kommerzienräthin war im Moment ſprachlos — vorerſt 
jedenfalls über die Entdeckung, daß die engelgleiche Nichte doch 
auch etwas von einer „Valandine“ oder „Teufeline“ an ſich 
hatte, und dann, weil ſie den Ausbruch dieſer Wuth nicht 
begriff. ha 

> en, ich verſtehe Dich nicht,“ ſagte fie nach einer Pauſe, 
welche Frau von Willmer dazu benutzte, um ſich etwas zu 
faſſen. Es mochte ihr wohl eingefallen ſein, daß ſie ſtark aus 
ihrer Rolle gefallen war. „Ich verſtehe Dich wirklich nicht. 
Ich bedauere das junge Mädchen, obwohl ich durch dieſen 
Zwiſchenfall jedenfalls auf längere Zeit ihre Dienſte als Vor⸗ 
leſerin entbehren muß. Das blutüberſtrömte Geſicht der Armen 
hat Dich jedenfalls nervös gemacht. Ich werde Dir von meinen 
Nerventropfen eingeben.“ 

Frau von Willmer ergriff dieſe Gelegenheit, um ſich zu 
mäßigen. Sie ſchlürfte gehorſamſt die gebotenen Tropfen und 
befeuchtete ihre Stirn mit Meliſſengeiſt — Frau Van der Lohe 
hatte in ihrem Zimmer eine ganze Apotheke von dergleichen 
Mitteln. 


Unter dem unabweisbaren Einfluſſe der ſozialpoliti— 
ſchen Geſetzgebung des Deutſchen Reiches beginnt 
auch in den nichtdeutſchen Staaten die Erkenntniß durchzudrin⸗ 
gen, daß der Staat berechtigt ſei, zu wirthſchaftlichen Zwecken 


Ur * ſſe. 


von ſeiner Zwangsgewalt Gebrauch zu machen. Die franzöſiſchen E 


Kammern haben in den letzten Tagen einem Geſetzentwurf ihre 
Zuſtimmung gegeben, welcher die Kranken- und Altersverſicherung 
der in Bergwerken beſchäftigten Arbeiter von dem Standpunkte 
des Verſicherungszwanges aus durchführt. Auch in England ift 
in den letzten Jahren die grundſätzliche Abneigung gegen den 
Zwang ſehr merklich in den Hintergrund getreten. Wenn aber 
in den beiden Staaten, die man mit Fug und Recht noch heute 
als die Hochburgen der Mancheſterlehre bezeichnen kann, der 
Grundgedanke, auf welchem die deutſche ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 


gebung beruht, mehr und mehr Beifall findet, wenn ſich die l 


öffentliche Meinung und die Geſetzgebung mit ihm zu befreunden 
beginnt, ſo darf dies wohl als ein zwar nicht nothwendiger, 
aber doch immerhin nicht zu verwerfender Beweis für die Rich— 
tigkeit und Nützlichkeit derſelben angeſehen werden. 

Die „Kreuzzeitung“ kommt auf den „Kriegsfrage“⸗ 
Artikel der „Norddeutſchen“ zurück. Sie beſchwert ſich über die 


Angriffe für offiziös geltender Blätter gegen die höchſten mili⸗ 3 
täriſchen Autoritäten Deutſchlands, welche im Gegenſatz zu der 


friedliebenden Politik des Reichskanzlers der Kriegstreiberei be⸗ 
ſchuldigt würden. 
bemächtigt ſich dieſer Beſchuldigungen gegen die „Militärpartei“ 
in Deutſchland mit großem Eifer natürlich: denn wenn nun, 
trotz aller friedliebenden Bemühungen ſeiner (des Reichskanzlers) 


Die auswärtige Preſſe, ſagt die „Kreuzzeitung“, 


Politik, Deutſchland durch die maßloſen Rüſtungen und Heeres: 
forderungen ſeiner Nachbarn doch zum Kriege gezwungen wird, 
dann iſt ja durch die eigene offiziöſe deutſche Preſſe der unſeren 


Gegnern ſelbſtverſtändlich ſehr erwünſchte Beweis im Voraus 


geführt, daß das Drängen einflußreicher Kreiſe Deutſchlands 


ſelbſt den Krieg unvermeidlich gemacht hat; 


die moraliſche 


Verantwortung für die Folgen liegt dann auf Deutſchlands Schultern. 3 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verwahrt fich heute entſchieden 
dagegen, als ſtamme ihr „Kriegsfrage“-Artikel aus der Federn 


des Reichskanzlers. 
Blatt, „zur Ehre an, daß unſer Blatt mitunter in der Lage iſt, 
wohlinformirte Mittheilungen zu bringen, müſſen uns aber da⸗ 


„Wir rechnen es uns“, ſchreibt das genannte 


gegen verwahren, daß jeder Artikel unſeres Blattes auf das, 2 


was man „offiziöfen Urſprung“ nennt, zurückgeführt werde. 
Von unſerer Bereitwilligkeit, der von uns unterſtützten Staats⸗ 


regierung unſer Blatt für Artikel, welche der Tendenz deſſelben 1 


nicht widerſprechen, zur Verfügung zu ſtellen, wird thatſächlich 
kein ſo ausgedehnter Gebrauch gemacht, wie andere Blätter, 


wenn es ihnen paßt, annehmen oder anzunehmen vorgeben. In 


dem vorliegenden Falle iſt es umſoweniger angebracht, den Herrn 


Reichskanzler mit dem erwähnten Artikel in irgend welchen Zu⸗ 4 


ſammenhang zu bringen, als Seine Durchlaucht bekanntlich in 
ländlicher Zurückgezogenheit Erholung ſucht und kaum Anlaß 


haben dürfte, ſich gegenwärtig mit derartigen Doktorfragen zu 3 


beſchäftigen.“ 


Das Börſengerücht von einer Reiſe des Grafen Walder⸗ 1 
zufolge vollſtändig 


ſee nach St. Petersburg iſt der „Poſt“ 
aus der Luft gegriffen. 


Während ſie ihre Nichte fat mit den betäubenden Medika⸗ a 


menten erſtickte, ſagte ſie ihr: 


„Ich habe vorhin eine Unterredung mit John gehabt. Er 3 
war gar nicht abſprechend oder dagegen, als ich ihm ſagte, daß 2 
es mein größter Wunſch wäre, Dich zur Schwiegertochter zu 


erhalten.“ 


Frau von Willmer horchte auf. 4 
„Wie?“ fragte ſie ungläubig. Br 
Er hörte mich ruhig an und 


„Ja wirklich, liebes Kind! 
ſcherzte ſogar in einer Weiſe, welche hoffen läßt.“ 


„Hätte der Schein alſo getrogen und Hahn nur aus Rach⸗ ; 
ſucht mir dergleichen Dinge erzählt?“ fragte ſich Frau von 


Willmer in Gedanken. 


Sie war gekommen, um die Kommerzienräthin peremptoriſch 8 


um die Entfernung der armen Roſe zu bitten, nun aber ſchlichen 2 
ſich leiſe Zweifel in ihr Herz, denn Frau Van der Lohe mußte 
es ja beſſer wiſſen, wie ihr Sohn dachte, und feine Beſorgniß, 


ſeine liebevolle Pflege hätte er ſicher ebenſo einer anderen 


Perſon in dieſem Falle zugewendet. 


Die Kommerzienräthin unterbrach den haſtigen Gedanken⸗ 


gang ihrer Nichte, indem ſie fortfuhr: 


„Du mußt John eben etwas entgegenkommen, Kind! Er 


gehört nun einmal zu den ſeltſamen Geſellen, welche aufge⸗ 


muntert werden müſſen, und es kann Dir ja nicht fehlen, bei 


Deiner Schönheit, Deinem liebenswürdigen Charakter!“ 


Frau von Willmer ſchwieg noch immer. : 9 
„Wie lange wird dieſer Baron Hahn noch hierbleiben,“ “= 


fragte fie plötzlich. 
„Hahn? Ich denke, ungefähr noch zwei bis drei Wochen. 


Ich lud ihn erſt geſtern ein, feinen Beſuch zu verlängern. Er 


5 
7 


iſt ein charmanter Geſellſchafter und ſeine Mutter war eine x 


Koufine von mir, alſo —“ 5 
Olga zuckte heftig mit den Achſeln. 
ſeufzend. 


„Ich werde es verſuchen, John etwas entgegenzukommen, 


4 
a) 


Dann erhob fie ſich 4 
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An der Hoffnung, daß der Konflikt mit der Schweiz 
bald beigelegt ſein wird, iſt feſtzuhalten. Die Schweiz hat in 
der Sache nachgegeben, indem ſie Maßregeln zur Einführung 
einer beſſeren Fremdenpolizei getroffen hat. Es wird ſich zeigen 
müſſen, ob dieſe Maßregeln auch wirkſam genug ſind. Das 
Geſetz macht es allein noch nicht, namentlich im vorliegenden 
Falle kommt es weſentlich auf die Ausführung an. Die Inter⸗ 
pretation des deutſch⸗-ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages ſteht 
erſt in zweiter Linie, die ſchweizeriſche Auslegung wird wahr⸗ 
ſcheinlich deutſcherſeits auch künftig ſtillſchweigend zugelaſſen 
werden, wenn die Vorbereitung und Ausführung deutſchfeind⸗ 
licher Anſchläge auf ſchweizeriſchem Gebiet in Zukunft möglichſt 
verhindert wird. 

Die bayeriſche Regierung hat, wie aus München be⸗ 
richtet wird, in Lindau verſchärfte und ſtrengere Kontrol— 
maßregeln gegen die Schweiz eingeführt, welche auf eine 
Anregung der Reichsregierung zurückgeführt werden. 

Hauptmann Wißmann hat in Oſtafrika neue große 
Erfolge erzielt. Auf die Zerſtörung von Buſchiris Lager und 
die Einnahme von Saadani iſt jetzt die Beſetzung von Pangani 
und Tanga gefolgt. Die Inſurgenten hatten es in beiden Fällen 
auf ein Bombardement ankommen laſſen, die Beſchießung hatte 
aber zur Folge, daß ſie ſich zurückzogen, ſo daß beide Orte be⸗ 
ſetzt werden konnten. Nach den erſten Meldungen hätte Wiß⸗ 
mann in Pangani keine Verluſte gehabt. Neuere Nachrichten 
beſagen indeß, daß zwei Mann ſeiner ſchwarzen Truppen ge⸗ 
tödtet wurden, während ein weißer Unteroffizier eine leichte 
Verletzung erfuhr. Die feindlichen Verluſte ſind unbekannt. Das 
Gerücht von der Gefangennahme Buſchiris ſcheint ſich leider 
nicht zu beſtätigen. Hauptmann Wißmann befindet ſich noch in 
Pangani. 

Der New York „Herald“ meldet aus Sanfibar, 
10. Juli, es würde für möglich gehalten, daß Buſchiri die 
deutſche Station Muoa, wo ſich nur zwei Deutſche befinden, 
angreifen werde. 

Der „Schwäbiſche Merkur“ veröffentlicht einen Privatbrief 
aus Kamerun vom Ende Mai, wonach der dortige Gouverneur, 
v. Soden, ernſtlich krank iſt und und zur Erholung drei Monate 
nach St. Thome geht. Von Dr. Zinkgraff fehlt ſeit ſieben 
Monaten jede Nachricht. Einige feiner Leute, als Sklaven ver— 
kauft, wurden am Wuri gefunden. 

Der Brünner Streik geht allmählig zu Ende. Die 
Zahl der Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufnehmen, mehrt 
ſich von Tag zu Tag. Man hofft, daß am Montag die Arbeit 
allgemein wieder aufgenommen wird. Dagegen dauert der 
Jägerndorfer Weberſtreik noch unverändert fort. Maßregeln 
gegen Uebertragung des Streiks auf preußiſches Gebiet ſind 
getroffen. 

Die öſterreichiſch-ungariſchen Delegationen 
werden heute (Freitag) geſchloſſen. Die Verhandlungen haben 
einen glatten Verlauf genommen, worüber denn auch Kaiſer 
Franz Joſef bei dem am Mittwoch ſtattgefundenen Delegations⸗ 
diner ſeine Befriedigung rückhaltlos ausgeſprochen hat. Aus 
dem Siege der Jungczechen wird natürlich in Oeſterreich ſeitens 
der Oppoſition neues Material zur Bekämpfung der Taaffeſchen 
Verſöhnungspolitik geſchöpft. Man wird ſich vor überſtürzten 
Urtheilen hüten müſſen, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 
Jungczechen in dem Augenblicke, wo ſie infolge ihter Verſtär⸗ 
kung ein größeres Gewicht der Verantwortlichkeit fühlen, einen 
Theil ihres ſtürmenden Radikalismus abſtreifen. Sie haben be- 
reits den Altczechen ein gemeinſames Aktionsprogramm ange⸗ 
boten, wonach der auswärtigen Politik Rechnung getragen werden 
ſoll, dagegen ſoll in der inneren Politik der klerikalen und ger- 
maniſirenden Tendenz ſowie der materiellen Bevorzugung Un⸗ 
garns Widerſtand geleiſtet und der Einfluß der Großgrund- 
beſitzer eingeſchränkt werden. 

Die vatikaniſchen Intranſigenten drängen unausgeſetzt da- 
rauf, daß der Papſt Rom verlaſſe. In ernſtere Erwägung iſt 
bisher nur eine Ueberſiedelung des Papſtes nach Spanien für 
den Fall des Ausbruchs eines Krieges genommen. Der Kaiſer 
von Oeſterreich ſoll indeß auch in dieſem Fall von einem Ver⸗ 
laſſen Roms abgemahnt haben. 

Der franzöſiſche Senat iſt jetzt bei der Berathung 
des Budgets und wird daſſelbe kurzer Hand erledigen. Am 
Sonnabend ſoll die Seſſion geſchloſſen werden. 
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Tante, aber ich bin in ſolch' weiblichen Künſten zu ungeſchickt — 
in habe ſie nie geübt,“ ſagte ſie mit ſanftem Augenaufſchlag 
und leiſem, zagenden Tone. Die Kommerzienräthin ſchloß die 
ſchöne Frau gerührt in ihre Arme. 

„O, ich kenne Dich, meine holde, echt weibliche, ſanfte 
Olga! Du ſollſt auch keine Koketterie üben, ſondern meinen 
ſteifen, guten Sohn auf den richtigen Weg leiten. John iſt 
gewiß ein vortrefflicher Menſch, aber in Herzensſachen will er 
geleitet werden.“ 

Hätte John Van der Lohe gehört, wie ſeine Mutter ihn 
beurtheilte, er hätte wohl nur gelächelt. Aber der Irrthum 
gehört nun einmal zum Menſchen, wie das Licht zur Blume 
— warum ſollte die Kommerzienräthin alſo nicht auch irren? 

Während Olga von Willmer die von tiefſter Ueberzeugung 
durchdrungenen Liebkoſungen ihrer Tante mit Gelaſſenheit hin⸗ 
nahm, lag droben, bewacht von der guten Carola, die arme 
Roſe auf ihrem Bett — bewußtlos. Ein reitender Bote war 
nach dem Arzt in die nächſte Stadt geſchickt worden und die an 
dem Unglück einigen Antheil Nehmenden erwarteten mit Unge⸗ 
duld und Spannung ſeine Ankunft. Es wurde Carola faſt 
bange neben der bleichen, bewegungsloſen Geſtalt des jungen 
Mädchens und weder Leßwitz noch Sonnenberg hätten es jetzt 
vermocht, ihren Spott herauszufordern. Letzterer machte dem 
Erſteren eine farbenreiche Schilderung des Unfalls an der 
Königsfichte. 

„O, ich werde ſie malen, wie ſie dalag auf grünem, 
ſchwellenden Moos, blaß, blutend,“ rief er exaltirt, und miſchte 
ſchon in Gedanken die Farben, wobei Schweinfurter Grün und 
Zinnober eine bedeutende Rolle ſpielten. 

John Van der Lohe aber ſchritt ruhelos in ſeinem Zimmer 
auf und ab — feine Seele ahnte ſicher nichts davon, daß indeß 
zwei moderne Parzen ſein Geſchick ſpannen und ſein Glück 
fördern wollten. Vor ihm auf dem Schreibtiſch lag Arbeit genug 


— die Buchhalter hatten ihre Bücher ihrem Chef zur Durchſicht 


überbracht, aber derſelbe fand heut nicht die Ruhe, die Zahlen⸗ 
kolonnen durchzugehen und ſeinen Namen unter den Stoß 
fertiger Geſchäftsbriefe zu ſetzen. Warum? Er legte ſich 


Entgegen anderen Meldungen wird in Brüſſel verſichert, 
die Afrikakonferenz werde ausſchließlich die Sklavenfrage, 
ſowie die Waffen⸗ und Alkoholeinfuhr, nicht aber die Grenzrege⸗ 
lung berathen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Staatsſekre⸗ 
tär des Krieges, Stanhope, die engliſche Regierung ſei ver⸗ 
pflichtet, Egypten in der Vertheidigung ſeiner Grenzen bei⸗ 
zuſtehen, die britiſchen Vertreter in Egypten hätten die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß eine Verſtärkung abſolut nothwendig ſei; 
er werde morgen dem Hauſe mittheilen, welche Maßregeln be— 
ſchloſſen worden ſeien. 

Das neue norwegiſche Miniſterium, das von dem 
Führer der Konfervativen, dem Advokaten Emil Stang gebildet 
wird, beſteht, wie man der „Frank. Ztg.“ aus Chriftiania tele⸗ 
graphirt, aus gemäßigten Konſervativen. Als norwegiſcher 
Staatsminiſter in Stockholm war Gram genannt, welcher früher 
Mitglied des internationalen Gerichtshofs in Kairo war. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat ſich für das klein⸗ 
kalibrige Magazingewehr entſchieden, das auf das 
Schleunigſte in ruſſiſchen und franzöſiſchen Fabriken angefertigt 
werden ſoll. 

Der jetzige Handelshafen in Sebaſtopol ſoll be⸗ 
kanntlich 1893 an die ruſſiſche Kriegsflotte abgegeben werden. 
An ſeiner Statt wird ein neuer Handelshafen angelegt, mit 
deſſen Ausführung bereits im nächſten Frühjahr begonnen wird. 

Die ſerbiſche Regierung hat die Bewaffnung des dritten 
Aufgebots beſchloſſen, um dem Räuberunweſen vorzubeugen. 
Thatſächlich ſoll es ſich darum handeln, nach und nach eine 
Nationalmiliz einzuführen. 

Ein Bukareſter Blatt, das „Telegraphul“ meldet eine be- 
deutende Anſammlung von türkiſchen Truppen an 
den Grenzen Montenegros, Serbiens und Bosniens. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli 1889. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Norwegen lauten die Nachrichten, welche am Hofe 
eingegangen ſind, durchaus erfreulich. Der Aufenthalt in der 
ſtärkenden nordiſchen Luft bekommt dem Kaiſer vortrefflich. Nach 
einem Schreiben des Hausminiſters v. Wedell wird Se. Maj. 
der Kaiſer in der zweiten Hälfte des Auguſt in Metz eintreffen. 

— Wie aus Kiſſingen berichtet wird, begiebt ſich dieſen 
Monat die Kaiſerin von dort nach Bayreuth, wo ſie im Auguſt 
mit Sr. Maj. dem Kaiſer zuſammentrifft. 

— Dem „Hamburger Korreſpondenten“ wird aus Berlin 
telegraphirt, Graf Bismarck werde in den erſten Tagen der 
nächſten Woche wieder hier eintreffen. Die „B. P. N.“ be⸗ 
ſtätigen die Richtigkeit dieſer Nachricht. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, be- 
giebt ſich am 26. d. Mts. mit Urlaub auf ſeine Beſitzungen bei 
Hannover. Dortſelbſt wird ihm der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Herbette, vor ſeiner Urlaubsreiſe nach Frankreich einen 
Beſuch abſtatten. 

— Der frühere deutſche Konſul in Apia, Dr. Knappe, iſt 
geſtern in Berlin eingetroffen. 

— Herr A. Leue, der Vertheidiger der deutſchen Hafen⸗ 
ſtadt Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch-Oſtafrika, hat geſtern Berlin 
verlaſſen, um ſich in den Dienſt des Reichskommiſſars Wiß— 
mann nach Oſt-Afrika zu begeben. 

— Dr. Schliemann iſt hier mit Familie eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe iſt gegenwärtig mit der Ordnung ſeiner trojaniſchen und 
egyptiſchen Funde im Muſeum der Völkerkunde beſchäftigt. 

— Die neueſte Nummer des Poſtamtsblattes kündigt an, 
daß die Telegraphenſtation Schloß Friedrichskron bei Potsdam 
nunmehr die frühere Bezeichnung „Neues Palais“ wieder erhält. 
Die Namensfrage ſcheint demnach geregelt zu ſein. 

— Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, hat der Hausminiſter 
v. Wedell in ſeiner Streitſache wider den Magiſtrat, bei der es 
ſich darum handelt, ob das dienſtliche Einkommen des Klägers 
ganz oder nur zur Hälfte für die Kommunalbeſteuerung in An⸗ 
ſpruch genommen werden darf, bei dem Bezirksausſchuß ein ob⸗ 
ſiegendes Erkenntniß erſtritten. Die ſeltſame Angelegenheit 
wird wohl mit dieſem Erkenntniß noch nicht erledigt ſein. 

— Das K. K. Handelsminiſterium in Wien hat an die 
K. K. öſterreichiſch-ungariſchen Konſularämter die Mittheilung 


kopfſchüttelnd ſelbſt dieſe Frage vor und — ließ ſie unbe⸗ 
antwortet. 

Profeſſor Körner hatte ihn, bald nachdem ſie vom Walde 
zurückgekehrt waren, verlaſſen. Er ſchritt ſeinem Atelier zu, 
indem er murmelte. „Laßt ihn, laßt ihn in Ruhe mit Eurer 
Neugier! Die ſtarke Eiche muß ſich auch unter dem Frühlings⸗ 
ſturm beugen, bevor ſie ſich der Sommerſonne erfreuen kann.“ 

Endlich kam der Arzt an auf keuchendem, ſchäumendem 
Pferd, und eilte unaufgehalten in das Krankenzimmer. 

Van der Lohe hatte dem Geräuſch gelauſcht, wie er die 
Treppe emporeilte und dann eine Thüre ging. 

Er biß die Lippen feſt aufeinander und ſetzte ſich an ſeinen 
Arbeitstiſch — umſonſt, er faßte nicht den Sinn des trockenen 
Geſchäftsſtyles und warf die ſauber und ſchön geſchriebenen 
Briefe wieder zurück auf den Tiſch — 

Da pochte es leiſe an die Thür. Er ging ſelbſt dieſelbe zu 
öffnen und ſah Olga von Willmer vor ſich ſtehen. 

„Was willſt Du?“ fragte er rauh. 

„Ich — ich bringe Dir dieſen eben angelangten Brief, 
John,“ ſagte ſie ſanft, indem ſie den Fuß auf ſeine Schwelle 
ſetzte. 

„War kein Diener da, daß Du Dich inkommodirſt?“ fragte 
er, den Brief in Empfang nehmend. 

„O doch, aber ich inkommodirte mich wirklich nicht, ich 
thue es ſtets ſo gern, wenn ich Dir einen Dienſt erweiſen 
kann,“ entgegnete ſie lächelnd. 

„Es iſt wirklich rührend,“ ſagte er ironiſch, „dieſe Sorgfalt 
könnte einen Unbefangeneren täuſchen und Hoffnungen in ihm 
erwecken, Olga! Ich rathe Dir, weniger verſchwenderiſch damit 
umzugehen.“ 

Ihr Auge füllte ſich mit Thränen, ſie blickte flehend zu 
ihm empor. 

„Ich habe noch niemals daran gedacht, John, wirklich 
nicht! Ich weiß nicht, wie es kommen mag, aber es iſt mir 
noch nie eingefallen, einem anderen Manne meine Sorgfalt, 
mein ganzes inneres Sein zuzuwenden.“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


ergehen laſſen, daß laut Anzeige des Vorſtandes ie 1 e. 
Frucht⸗ und Mehlbörſe am 26. und 27. Aue c IR 
XXII. internationale Getreide- und Saatenmarkt M an 4 
gehalten werden wird, wobei eine rege Betheiligun Ti 
tereſſirten Kreiſe des Auslandes ſehr erwünſcht w u 
Ausland. 
Wien, 10. Juli. Die ungariſche Delegation 


den Miniſter bewirkt worden ſei. Der Antrag 1 
fallen gelaſſen. Der Antrag der Oppoſition, die 
fungen in Ungarn nur in ungariſcher Spra 
nach den Erwiderungen durch Mitglieder der 


zurückgezogen. 0 
Graz, 11. Juli. Der berühmte Dichter RO 


liegt im Sterben. 

Trieſt, 11. Juli. Der Seebehörde 
offizielle Meldung zugegangen, daß auf dem 
donien“, welcher mit 117 Paſſagieren von ben I 
Marſeille fährt, zwei Paſſagiere an Cholera geſtor das 
Schiff iſt in Marſeille angekommen und wird a 2 
überwacht. 

Venedig, 11. Juli. Die Königin und der 
Italien ſind hier eingetroffen und von der Be 
huſiaſtiſch begrüßt worden. „ Woh 

Paris, 10. Juli. Die Kammer genehmigte Der gilt 
betreffend den Rückkauf des Telephonnetzes. en Geſall 
Carnot empfing heute Vormittag den griechiſche 1 
Delyannis. den All, 

Paris, 11. Juli. Die Deputirten nahmen DE 
Antrag zu der Regierungsfaſſung: die Streikenden 1 
villes von der Amneſtie auszuſchließen, an. ( nbroiell 

Waſhington, 11. Juli. Der Bericht des 1 der 9 
lichen Bureaus für Juni konſtatirt eine Beier, 4 daß, 
wollernte. Es wird jedoch allgemein darüber ge dene und 
Keimen und Wachſen der Pflanzen durch die troc . all 
Witterung im Mai und Anfang Juni verſpätet iſt. 8 5 In 
Durchſchnittsſtand der verſchiedenen Staaten wird 1 7 
ſchätzt. — Das mit Mais beſtellte Areal betrag ja matte 
Millionen Akres, das mit Getreide beſtellte N 90% 
Millionen Akres. Der allgemeine Durchſchnitksſte abe ‚a 
Durchſchnittsſtand von Winterweizen 92, von 5 
83, Gerſte 92, Roggen unverändert. — 


Provinzial-Nachrichten denoſle In 0 

„ Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Juli. a unn u u“ 
bliffement.) Die Mühle des Mühlenbefigers SEN re, 
welche im Januar d. Is. durch Feuer eingen de ebe, 
neuaufgebaut und befindet ſich bereits in vollem Be Nach 

J Kulmſee, 10. Juli. (Gewitter. Ernte.) lötlich 
Schwüle des geſtrigen Tages verfinſterte ſich Abends plehlder 
und es zog ein Drtan über unſere Gegend herche gleitet 
wolkenbruchartigen, mit Hagel vermiſchten 
Orkan hat großen Schaden angerichtet; an G 5 
theilweiſe ab, auf den Feldern knickte er 
ſchleuderte er die zuſammengebrachten Garben fort 
entwurzelte er Bäume, zerbrach er Aeſte und j 
In Siegfriedsdorf ſchlug der Blitz auf zwei 
ein Wohnhaus und eine mit Getreide gefüllte 
Leider iſt auch der Verluſt eines Menſchenleben 
Ernte iſt hier in vollem Gange und iſt man im den 
was Körnerertrag betrifft, mit derſelben zufriede in 
Rüben haben ſich ſehr erholt und ſtehen, nachdem durch 
einige Mal ein durchdringender Regen das Erdreich Bien 
meinen gut; auch die Sommerung befriedigt. dub baben e 
die Zuchtſtöcke als auch die diesjährigen Schwärme fei 
Gewicht. für 
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Der Imker wird alfo in dieſem Jahre un 
(0) Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Juli. 
witter am Dienſtag wurde in Gelens die 
vollſtändig eingeäſchert. Auch in Wichorſee ch 
Feldern hat der Sturm, von welchem das Gewitte; tet. 
Schaden an dem Getreide und den Saaten anger n za fel) N; 
Graudenz 9. Juli. (Eine klaſſſche Warmer wid 
der Unterthornerſtraße, welche zur Zeit neu gepfla 
trägt folgende Inſchrift: Geschpert für unbfuchte, al) 
Konitz, 10. Juli. (Ueber einen glücklichen Fade 
Tagebl.“ mitgetheilt. Vor einiger Zeit ſtürzte 9 
3 Jahre alte Sohn des Schriftſetzers K. aus 0 
legenen elterlichen Wohnung auf die Straße hera als da 
S. dienende Mädchen, welches gerade hinzukam, 5 aſſelbe, 
19 8 ſtürzte, lief hinzu und war ſo glücklich, igen un 
eim Follen das Straßenpflaſter berührte, aufzufang 
nach der elterlichen Wohnung zu geleiten. 
Konitz, 11. Juli. (Raubanfall.) Am 9. Ye 
auf dem Wege von Krummenfließ nach Lande 
träger ein Raubanfall verſucht worden. 
ſoll ein ſtarker kräftiger Mann mit rothem 
Jahren, mit einem langen grauen Rock be 
polniſch⸗jüdiſcher Abkunft fein. deren zu 
:( Krojanke, 11. Juli. (Die Ofenklappenfz lichen 
ſchon ſo manches Mal das Einſtrömen des ge 9 em 
in das Zimmer verurſacht und dadurch ſo ma 
frühen Tod gebracht hat, ſollen laut polizeilicher 
nunmehr abgeſchafft werden. Hiernach ſollen, 
von neuen oder Umſetzen von alten Oefen die 
vorrichtungen in Wegfall kommen, während 318 
haupt ſämmtliche Ofenklappen entfernt ſein 
werden mit 9 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen 
ordnung iſt behufs Genehmigung an den lama: 
ſandt worden. 5 Green 
Dt. Krone, 9. Juli, (Einen bibeltundigen ber DIE“ 
figt unfere Stadt. Die hieſige Zeitung berichte 17 desha 
Reklamant, ein Pommer von Geburt, fühlt ſich „ 
Veranlagung zu remonſtriren bewogen, wei 
Ordnung Melchiſedeks frei ſein ſoll von Sold, 
wie man es weiter heißen wolle. Er müſſe 
heit ins Gedächtniß rufen, weil er die Ehre 6 Gottes, n 
verantwortlich fei für die Wahrheit des Worte! 18 Geſech ze | 
Kapitel 19 geſchrieben ſteht. Er führt ferner IN. Kraft und! 
die Wirkung des Satans berufen und dur ropheten iren. nel 
Jets ee der . af in vn it ve 1 rell f MT 
eſu riſtus der tein ſei, verpflichtet e J der A 
lich als Narr und Knecht bittet er um Weihe = irdi 
ihm nicht Ungerechtigkeit widerfahren zu laſſe as 
willen. 19.) e 
Flatow, 11. Juli. Gitterguts- Verſteigf am 13. 
große Rittergut Looſen bei Hammerſtein 10 
ntrag eines Erben verſteigert werden. ge 
Mewe, 10. Juli. (Konkurs.) Die hieſig fe 
trieb eingeſtellt und den Konkurs angemeldet. 1 85 05 fün 
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Marienburg, 10. Juli. (Meitterjubiläufin fe 
Schuhmachermeiſter un Ruſchkowski hierſelbſt > 


3 


Ng 

m een. Aus dieſem Anlaß wurde ihm ein von der 
NE Ti 2 a mung geſtifteter Pokal, ſowie ferner ein Ehren: 
. lin ie un Verband „Bund deutſcher Schuhmacherinnungen 


1 umz 10. Juli. (Beſtätigung.) Die Wahl unſeres Bürger⸗ 
de i beſtätie zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Schöneck 
n Eplan ütigt worden. 
0. Juli. (Beſichtigung.) Heute beſichtigte der komman⸗ 
n 8 1. Armeekorps, Bronſart von Schellendorff die hier 
eee eiden Bataillone des Infanterie Regiments Graf 
fit 4. Eskadron vom Dragoner-Regiment von Wedell. 
neral zur Beſichtigung des 3. Bataillons des Regi⸗ 

M nach Soldau. 
(Dividende.) Die Aktionäre der Zuckerfabrik 
n Nachmittag abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 


egen Bankerotts theilt die „D. Z.“ mit: Löwen⸗ 
u ahre 1878 am hieſigen Platze ein Holzgeſchäft. Er 
fie, olen und exportirte dieſelben nach England, Frank⸗ 
Ben deutſchen Ländern. Das Geſchäft hatte einen 
ella 10 und der jährliche Umſatz betrug gegen 300 000 Mk. 
chem angab, hatte er mit 10 000 ME. fein Geſchäft ange⸗ 
tan Jahre I fein Schwager mit 50000 Mk. betheiligt hatte. 
igen 9 gingen die Geſchäfte gut, dann wurde in Folge 
i d . 0 uf untturen im Holzgeſchäft der Verdienſt geringer 
0 Wed 1885 mußte Löwenſtein den Konkurs anmelden. 
er en in Folder hatten für ihre Darlehen die Holzlager lombardirt 
H aus und ne deſſen gedeckt, die anderen Gläubiger gingen ziem⸗ 
fon, Wei en kaum 2 Prozent ihrer Forderungen erhalten. 
Ken! 2 e weder der Angeklagte noch der gerichtliche Sach⸗ 
Aülertiärungeben konnten, betrugen mehrere 100 000 Mk. Nach 
Aut des über dad ſtellte es ſich heraus, daß bei dem Fehlen eines 
bg 0 va Verbleib bedeutender Holzmengen feine Angaben 
Me Denen, und Löwenſtein wurde darauf wegen Ber: 
der it "ben Bankerotts verhaftet und mußte 8 Monate in 
gts "bringen. Das Verfahren wurde jedoch eingeſtellt 

ab aus der Haft entlaffen. Dagegen wurde ihm vor- 
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0 5. 
* Br el, 
„ 5 ol na unter dem Kommando des Kommodore Markham 
110 in etwartet anzig in See gegangen und wird in den nächſten 


05 9. Juli. (Todtſchlag.) Geſtern Abend durchlief unfere 
on Me en einem auf offener Straße verübten Morde, und 
‚ben ſah man nach der Fleiſchergaſſe eilen, woſelbſt 
er Maurer Müller todt lag. Derſelbe war, wie der 
dem Heimwege mit dem Arbeiter Weichert in 
5 ‚und erhielt von dieſem ſchließlich mit einem 
ahhh lich in den Hals. Jedenfalls wurde dadurch die 
fiel ten, denn Müller taumelte nur noch einige Schritte 
„von ann nieder, um nicht wieder aufzuſtehen. Der 
lich griffen gejagt, nach dem Stadtwalde zu, wurde aber 
, Ar und berwün Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung weinte er 
iu dem eilsbemſchte ſeinen Jähzorn. 
In che des 8. Juli. (Störche von Bienen todtgeſtochen.) 
eſitzers J, in Polpen niſtete ein Storchpaar, und 
le. Alle Angehörigen freuten ſich, als drei junge 
ei heransguckten; iſt doch allgemein der Glaube ver- 
en Hauſe das Glück ruhe, auf deſſen Dach der 
Menke Mittags ſah man jedoch die alten Störche auf 
ei ig werden, ängitlicb mit den Flügeln ſchlagen und 
lte nden großer Angſt in's Feld fliegen. Bei genauerem 
Tod oe einen Bienenſchwarm im Neſt und die jungen 
; ber der wagt. Gegen Abend kamen die alten Störche wieder, 
Nute Scheune 00 ich in's Neſt, der andere ſtand auf dem anderen 
doch nich chaute wehmüthig nach ſeinem Heim und hat ſich 

10, A. an daſſelbe herangewagt. 
fert (Brand.) Geſtern Nachmittag brannte das 
ze 5 Bojarden bis auf das Wohngebäude vollſtändig 
une th ſowie ein großer Theil der Wirthſchafts⸗ 
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e Wahlperiode unſeres Oberbürgermeiſters Bachmann 
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0 Aeelſen, , Mid. Dagegen wird uns Herr Bürgermeiſter 
Ene, Auch“ der in Breslau als beſoldeter Stadtrath gewählt 

mt der Stadtrath Minde gedenkt aus Geſundheits⸗ 
ad Ma Mederzulegen. Es ſtehen uns ſonach wichtige Ver⸗ 

A; aneg Ita u rats-ftollegio bevor. — Ein heftiger Sturm, der 

0 Rz bauer unſere Stadt ging, deckte in Schleuſenau das 

5 im Alte ab; von den niederpraſſelnden Steinen wurden 

1 1 r von 5 und 6 Jahren Ps un 
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jean Jubiläum.) Heute feierte hierſelbſt der Ober: 
fein 2510 chuhmacher⸗Innung, Herr Schuhmachermeiſter 
nge Jubiläum als Obermeiſter. 
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1 an fler den aus dem Kreiſe Thorn.) 
0. ſchin hat ſein Amt als Gemeindevorſteher nieder⸗ 
tie it der Beſitzer Krüger zum Gemeindevorſteher 
Rapı bee gewählt worden. Der Königl. Landrath 
0 . 

er ländlichen Grundbeſitzer im Regie⸗ 
ine werder) hat ſich, ſo heißt es im Reichsanzeiger, 
eswegs günftiger geſtaltet. Zwar haben die Land⸗ 
e zu höheren Preiſen als früher verwerthen 
Rück aber die geernteten Mengen geringer. Einen 
0 daß bei barg der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe bildet 
er Einkommenſteuerveranlagung für das Steuer⸗ 
as platte Land entfallende Veranlagungsſoll 
5980 argangen iſt, wogegen ſich daſſelbe in 
9936 Mk. gehoben hat. In den Monaten 
il kamen zur Zwangsverſteigerung 43 land⸗ 
Grundſtücke mit 3610 Hektar Fläche; hiervon 
unter 100 Hektar, 4 Güter von 100 —200 Hektar, 
84 © Hektar und 2 Güter von 500 —1000 Hektar. 
tar voßear gingen von Polen auf Deutſche, 2 Grund⸗ 
er Veſitſta b Deutschen auf Polen über, während im Uebrigen 

iteta nnd unverändert blieb. 
I ri ges dor halt ve eh ne 
** ge mes gemeinjamen und Weſtpreußiſchen 
in a m, und es wurde ein Komitee mit den weiteren 
N dane debzerverſammlung in Danzig.) Wir 
at das 5 es Nachſtehenden erſucht: In der Sitzung am 
be m er. Nun. Orts rogramm für die 8. Weſtpr. Lehrerverſammlung 
as und te ausſchuß endgültig wie folgt feſtgeſtellt: Am 
5 Emerſte 4 Uhr Delegirtenverſammlung des Provinzial⸗ 
5 A 9 der Taunterſtützungs Vereins, darauf Verſammlung 
e gm ge agesordnung, Wahl des Sitzungsvorſtandes für 
Re der, ſiſammenf °C. im Kaiſerhofe, al ge e 43. Darnach 
erſten 1 ſein in demſelben Lokale. — Den 1. Auguſt Er⸗ 
=. piverſammlung um 9 Uhr im Friedrich Wilhelm: 


N} 
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Städ 
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ürlich noch nichts bekannt, ob eine Neuwahl aus⸗ 


Schützenhauſe, von 1 bis 2¼ Uhr Kirchenkonzert in der St. Marien: 
kirche und von 3 bis 4½ Uhr Feſteſſen im Schützenhauſe. Um 4 Uhr 
40 Min. Fahrt mit Damen per Eiſenbahn nach Oliva. Daſelbſt Be⸗ 
ſichtigung der Kirche, des Königl. Gartens ꝛc. Rückfahrt um 8 Uhr 
49 Min. Zum Schluß Beſuch des Konzerts im Schützengarten. — Am 
2. Auguſt Beginn der zweiten Hauptverſammlung um 10 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe. Nachmittags 4 Uhr Fahrt per Dampfer auf die See mit Ankehr auf 
der Weſterplatte. Abends zwangloſes Beiſammenſein im Kaiſerhof. An 
beiden Hauptfeſttagen findet vor der Verſammlung die Beſichtigung der 
Lehrmittel und der Sehenswürdigkeiten Danzig's ſtatt. Für diejenigen 
Theilnehmer, welche ihren Beſuch bis Sonnabend ausdehnen wollen, iſt 
ein Ausflug nach Jäſchkenthal geplant. Die Theilnehmerkarte koſtet 
1,50 Mk., inkl. Feſteſſen 3,00 Mk.; dieſelben werden im Empfangsbureau 
ausgegeben. Für Zuſendung der Karten ſind 15 Pf. Porto beizufügen 
und an den Hauptlehrer Harder, Brandgaſſe 12, einzuſenden. — Indem 
wir Lehrer und Freunde der Schule zu dieſem Feſte hiermit herzlich 
einladen, bitten wir, die Theilnehmerkarten recht frühzeitig löſen zu 
wollen, damit die nöthigen Arrangements zu rechter Zeit getroffen 
werden können. Ein ausführliches Programm für die Feſttage wird 
eine eigens hergeſtellte Feſtzeitung bringen. Der Ortsausſchuß. 

— (Fiſcherverſicherungskaſſe.) Wie der „Geſ.“ hört, hat der 
Herr Reichskanzler der in Hela zu begründenden Fiſcherverſicherungs⸗ 
kaſſe einen Reichszuſchuß von 1500 Mark, ſowie weitere Vergünſtigungen 
zugeſichert. Es iſt dies die erſte derartige Kaſſe, welche hier an der 
Oſtſee begründet wird. Hoffentlich folgen die anderen Fiſcherortſchaften 
bald dem Beiſpiel der Helenſer. 

— (Bienenzucht⸗Kurſus.) Der Weſtpreußiſche bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein zu Marienburg hat auch in dieſem Jahre einen 
Kurſus in der Bienenzucht veranſtaltet, deſſen Leiter Seminarlehrer 
Pauſt in Marienburg iſt; von demſelben werden zehn Lehrer der Pro— 
vinz theoretiſch und praktiſch in der Bienenzucht unterrichtet. 

— (Gutsverkauf.) Das der Weſtpreußiſchen Landſchaft gehörige, 
im Kreiſe Konitz belegene Rittergut Mühlchen (218,01,92 Har. groß, 
Taxwerth 87 543 Mk.) ſoll im Wege der öffentlichen Lizitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Der Verkaufstermin iſt auf den 
22. Oktober, Vorm. 10 Uhr vor der Landſchafts-Direktion zu Bromberg 
(Geſchäftslokal Poſenerſtraße Nr. 2) anberaumt. Die Bietungskaution 
beträgt 1000 Mk. 

— (Submiſſion.) Zur Vergebung der Arbeiten am Erweiterungs⸗ 
bau der Artillerie-Kaſerne in Bromberg ſtand kürzlich Submiſſionstermin 
an. In demſelben wurden folgende e abgegeben: Herr 
Houtermann⸗Thorn forderte 300 705,61 Mk., Herr Lewandowsky⸗Brom⸗ 
berg 290 473,47 Mk. und Herr Körnig-Bromberg 278 167,53 Mk. Den 
Zuſchlag hat Letzterer erhalten. 

— (Mondfinſterniß.) Wie ſchon früher erwähnt iſt, findet 
heute Abend die zweite diesjährige Mondfinſterniß ſtatt. Dieſelbe iſt, 
wie die erſte am 17. Januar, nur eine theilweiſe. Die Verfinſterung, 
welche gegen 9 Uhr Abends beginnt und mehrere Stunden anhält, 


wird faſt genau die Hälfte des Monddurchmeſſers betragen. Sichtbar 
11 dieſe Mondfinſterniß in ganz Europa mit Ausſchluß des hohen 
ordens. 


— (Verleihung von Innungsrechten.) Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident zu Marienwerder hat der hieſigen Barbier: und Friſeur⸗ 
Innung die Rechte des $ 100e Nr. 3 der Reichs⸗Gewerbeordnung ver⸗ 
liehen. Danach ſind zum Halten von Lehrlingen nur ſolche Arbeitgeber 
8 und Friſeur⸗Gewerbes berechtigt, welche der Innung an⸗ 
gehören. 

— (Zirkus.) Heute iſt der anglo-amerikaniſche Zirkus Merkel hier 
eingetroffen. Derſelbe hat ſein Zelt auf dem Platze an der Bahnhofs⸗ 
ſtraße (Wilhelmsſtadt) aufgeſchlagen. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung findet 
bereits morgen Abend ſtatt. — Der Zirkus Merkel iſt hier nicht unbe⸗ 
kannt; unſer Publikum wird ſich noch ſeiner Beſuche in den Jahren 
1883 und 1886 erinnern. Die Merkel'ſche Zirkus⸗Geſellſchaft bot damals 
künſtleriſche Leiſtungen hervorragender Art und fand beim Publikum die 
freundlichſte Aufnahme. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 12. Juli. Der Schuhmacher⸗ 
geſelle Heinrich Panknin aus Neuſaß, z. Z. in Haft, mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, war angeklagt, am 5. April d. Is. zu Kulm. Dorpoſch ein 
Stück des Weichſel⸗Schutzdammes zerſtört zu haben. Der Angeklagte, 
welcher vom hieſigen Schwurgericht am 6. d. Mts. wegen Raubes zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, wurde für ſchuldig erkannt 
und erhielt eine Zuſatzſtrafe von 8 Monaten Zuchthaus. Die Ar⸗ 
beiterfrau Marianna Oſtrowski aus Krajenczyn wurde wegen einfachen 
Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß und der Nachtwächter 
Franz Czewinski, ebenfalls aus Krajenczyn, wegen Hehlerei zu 14 Tagen 
Gefän niß verurtheilt. Die Hausbeſitzerfrau Julianna Ryatkiewicz aus 
Kulm batte ſich wegen Nöthigung und vorſätzlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Wegen Nöthigung erkannte die Strafkammer auf 5 Mk 
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß; von der Anklage wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung wurde die p. Ryatkiewicz freigeſprochen. Der Kaufmann 
Eduard Reicher aus Alexandrowo (Rußland) wurde wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots mit 10 Mark Geldbuße ev. 1 Tag Gefängniß beſtraft. 
Der Einwohner Paul Oſinski in Mlewo wurde des einfachen Diebſtahls 
für überwieſen erachtet; das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß. 
Gegen die Arbeiterfrau Theodore Rutkowski aus Graudenz wurde wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung auf 15 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tage Gefängniß 
erkannt. Der Arbeiter Johann Lubkowski aus Niemezyk wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen des⸗ 
ſelben Vergehens ſollte gegen den Scharwerker Franz Sankiewicz aus 
Tittlewo verhandelt werden; derſelbe war aber nicht zum Termin er⸗ 

ienen. 

jr — (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten alte 
Kartoffeln 2,25 Mk. per Ctr., neue 2,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
friſche 15 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 
10 Pf. pro 7 Köpfchen, Gurken 30—80 Pf. pro Mandel, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15—30 Pf. pro Mandel, grüne 
Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Schoten 15 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. 
pro 2 Kopf, Weißkohl 15 Pf. pro Kopf, Braunkohl 20 Pf. pro Kopf, 
Kirſchen 10—20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Blau⸗ 
beeren 8—10 Pf. pro Maaß, Johannisbeeren 25 Pf. pro 2 Pfd. 
Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Pilze 10 bis 
13 Pf. pro Schuͤſſelchen, Butter 0,75—1,10 Mk. pro Pfd. Eier 55 bis 
60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 
0,80—1,00 Mk. pro Paar, junge Enten 2—4 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. gie pro Pfd.: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
50—60 Pf., Schleie 45—50 Pf., Karauſchen 45—50 Pf., Zander 70 
Pf., Breſſen 30—40 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 5060 Pf., Wels 
40 Pf., Aale 1 Mk. Krebſe 1—3 Mk. pro Schock. 

— Giehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben: 1 Rind, 3 Kälber und 130 Schweine, darunter 10 fette 
Landſchweine. Gezahlt wurden 34—40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— (Zwei Blutvergiftungen) find dadurch bewirkt worden, 
daß Frauen beim Fiſchſchuppen durch Gräten Verletzungen an der Hand 
erhielten. Es iſt alſo Vorſicht geboten und eine kleine Verwundung 
ſofort durch geeignete Mittel unſchädlich zu machen. f 

— (Verhaftung.) Ein Arbeitsburſche wurde verhaftet, weil er 
im dringenden Verdachte ſteht, einem Holzſchiffer 11 Mk. baares Geld 
aus ſeinem im Hafen liegenden Kahne geſtohlen zu haben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt gegen ihn eingeleitet. . 

— (Wegen Mordes) wird die 33 Jahre alte Arbeiterfrau Eva 
Adam geb. Waszilewski aus Ludwigsdorf im Kreiſe Roſenberg, zuletzt 
in Gr. Mocker wohnhaft, von der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt. 

= ( Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 5 

— Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,14 Meter unter Null. — Angelangt iſt geſtern Abend 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung aus Wloclawek; 
heute fuhr derſelbe nach zollamtlicher Abfertigung nach Danzig ab. 


[J Podgorz, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Unſere evangeliſche Schule 
hat noch eine vierte Klaſſe erhalten, für welche der Lehrer Krauſe aus 
der Lauſitz berufen worden iſt. Derſelbe hat ſein Amt bereits am 1. Juli 
angetreten. — Die neueingerichtete zweite Klaſſe der katholiſchen Schule 
iſt auch am 1. Juni fertig geworden und haben nun beide hieſigen 
Schulen zuſammen ſechs Klalſen und ſechs Lehrer. Ohne den Staats⸗ 
zuſchuß wäre es der Bürgerſchaft nicht möglich geweſen, die Schulen, den 
geſteigerten Anforderungen entſprechend, in dieſem Umfange auszudehnen. 
— Der Magiſtrat hat für unſere freiwillige Feuerwehr zwei neue eiſerne 
Waſſerküfen in der Fabrik von Drewitz anfertigen laſſen, welche geſtern 
zu den Dienſt geſtellt find. Die hier ſchon vorhandenen Waſſerküfen ſind 


für Beſpann ung, die neuen für zwei Perſonen eingerichtet. — Vor 
einigen Tagen ertrank die 6 Jahre alte Tochter der Wittwe Rupinska 
im Mühlenteich beim Waſſerholen. Die Kleine hatte das Gleichgewicht 
verloren, war kopfüber ins Waſſer geſtürzt und in die Abflußrinne ge⸗ 
Be, wo fie nach kurzer Zelt, leider aber bereits todt, aufgefunden 
wurde. 


Lötzen, 


aus dem Fenſter geſtürzten Knaben Robert Lindemann hat am 
Mittwoch 2 Uhr Nachmittags im Leichenſchauhauſe ſtattgehabt. 
Die des Mordes verdächtige Pflegemutter des verſtorbenen 
Knaben, die Frau des früheren Stadtmiſſionars Sandrock, wurde 
an die Leiche geführt. Sie betheuerte aber hier ihre Unſchuld, 
iſt jedoch wieder in den Unterſuchungsarreſt abgeführt worden. 

(Dem Scharfrichter Krauts) iſt vom Oberſtaatsanwalt 
Luck in Berlin mitgetheilt, es würde ein anderer Scharfrichter 
angeſtellt werden. Krauts erklärte, daß er auf ſeine Wieder⸗ 
anſtellung ſowieſo nicht gerechnet habe. Er beabſichtigt, eine 
Schankwirthſchaft zu eröffnen. Natürlich! 

(Dem Petroleum⸗Unfug) durch Aufgießen des Pe⸗ 
troleums auf Heerdfeuer iſt abermals ein unverſtändiges weib⸗ 
liches Weſen zum Opfer gefallen, diesmal ein achtzehnjähriges 
junges Mädchen zu Berlin, in deren Händen bei dem erwähnten 
Mißbrauch des Petroleums die Flaſche mit demſelben zerſprang 
und ihre Kleidung in Brand ſetzte. Obwohl es verhältnißmäßig 
ſchnell gelang, die Flammen durch Ueberwerfen naſſer Decken 
zu erſticken, hatte die Unglückliche doch ſchwere Brandwunden 
erlitten, jo daß fie mittelſt Krankenwagens in ein Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

(Zu ſtark gegähnt.) In die königliche chirurgiſche 
Poliklinik in der Ziegelſtraße in Berlin kam, wie man der 
„B. Z.“ ſchreibt, vor einigen Tagen ein junges Mädchen, dem 
ein ſeltenes Unglück zugeſtoßen war. In das Mitleid, das 
Aerzte für ihre Patienten haben, miſchte ſich in dieſem Falle 
ein etwas ſpöttiſches Lachen. Das Mädchen hatte nämlich — 
ein gewiß verzeihliches Verbrechen — das Bedürfniß zum 
Gähnen verſpürt und dieſem Naturverlangen in ſo kräftiger 
Weiſe Ausdruck gegeben, daß ſie ſich dabei den Unterkiefer ver⸗ 
renkte. Sie hatte nicht erſt nöthig zu erzählen, was ihr zuge⸗ 
ſtoßen war, man erkannte das kleine Unglück an dem Offen⸗ 
ſtehen des Mundes, den das Mädchen beim beſten Willen nicht 
ſchließen konnte. Bei der großen Seltenheit des Falles — es 
pflegen zwar viele Menſchen recht ausgiebig zu gähnen, aber 
glücklicher Weiſe ſelten mit ſo fatalem Erfolge — wurde das 
Mädchen in den kliniſchen Hörſaal geführt, wo gerade Dr. Bra⸗ 
mann die Operationen vor dem ſtudentiſchen Auditorium machte. 
Einer der Jünger des Aeskulap mußte ſich daran machen, die 
Krankheit des jungen Mädchens zu diagnoſtiziren, was ihm 
auch nicht ſchwer werden ſollte. Um das Unglück wieder gut 
zu machen, faßte Dr. Bramann mit einem vorgeſchriebenen 
Griff den Unterkiefer, es gab einen Ruck, einen Schrei und 
unter allgemeiner Heiterkeit verließ die Wiedergeneſene den 
Hörſaal. 

(Wegen Vergehens des Wuchers) wurde in Prag 
der ſtadtbekannte Geldgeber Sigmund Glaſer von dem dortigen 
Strafgerichte zu zehn Monaten Arreſt, 2000 Gulden Geldſtrafe 
und zur Ausweiſung aus Prag verurtheilt. 

(Die Unterſuchung über das Grubenunglück 
in St. Etienne) hat ergeben, daß der Unfall der Unvor⸗ 
ſichtigkeit mehrerer Arbeiter zuzuſchreiben iſt, welche während 
des Frühſtücks ihre Lampen an das Geländer der Gallerie 
gehängt hatten und nicht bemerkten, daß die Metalldeckel der⸗ 
ſelben in Folge der Verlängerung der Flammen anfingen zu 
glühen, was ihnen das Vorhandenſein von ſchlagenden Wettern 
hätte anzeigen müſſen. 

(Die Aus ſtandsbewegung) hat jetzt auch ſchon 
nach Indien übergegriffen. Den Anfang mit der Arbeitsein⸗ 
ſtellung haben daſelbſt die Kärrner in Kalkutta gemacht, und 
ihnen ſind jetzt die ſtädtiſchen Straßenfeger von Bombay gefolgt. 
Die Letzteren veranſtalteten eine Sammlung, um an die Königin 
eine Depeſche mit der Bitte um Abhilfe zu richten. Das ge⸗ 
ſammelte Geld ging aber bei einer allgemeinen Kneiperei drauf. 

für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börfen⸗ Bericht. FL 
— 12. Juli 11. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 208-10 208—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 2075020835 
Deutſche ae NY . [104—30 | 104—40 
olniſche Pfandbrie % ee 62—60 63—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 56—90 56—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % +» » 102—40 | 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile . © 2... 227—20227—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1171-7 | 171—65 
Weizen gelber: Juli. . . 2. 20.200. 1186-75 [186—50 
Septbr.-Oftbr.. 2 0 0 0 nn J185—75186—75 
loko in Newyorf . 412 8850 89—90 
odge 8 150— 150 — 
Sab n 1 150 — 151—50 
eptbr. Okt een en se ara PIDD TO ID 
DktoberNovember . 2» 2 2 2 00.000. 1155-20] 155—50 
EB N ER 111 MR Fa RR EN 
SeptbE.-Dltbr.=. 5 en 59-50] 59-30 


Spiritus: RE IR EDEN? 
50er lok»‚o „55 


70er loko . . . 35-401 35—60 
70er Sa Ey . . 1 34—40 34—30 
70er Septbr.⸗Oktober 34—40 | 34—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Ih beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,75 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 35,75 M. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. n. Trinitatis) den 14. Juli 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ? 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ 1 797 Pfarrer Andrieſſen. N 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Kindergottesdienſt. Herr Garn ſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 3 Uhr: 


2 ma ae a — 


FB 


0 Morgen 8½ Uhr entſchlief 
nach kurzem Kranke enlager mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer lieber 
Onkel, der Hausbeſitzer 


Martin Filzek 


im 66. Lebensjahre, an einem Lun⸗ 
genſchlage. 

Dies ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten zur Mittheilung. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Kl.⸗Mocker, 11. Juli 1889. 

Die Beerdigung findet n 
den 14. d. M. Nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Kl.⸗Mocker 25 aus nach 
dem hieſigen Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Barbiers und Fri⸗ 
ſeur⸗Innung zu Thorn und nach Anhörung 
der Aufſichtsbehörde dieſer Innung 3 
ich hiermit in Gemäßheit des § 100e Nr. 3 
der Reichsgewerbeordnung (Geſetz vom 8. 
Dezember 1884) unter Vorbehalt des jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs, daß Arbeitgeber, welche, 
obwohl ſie innerhalb des Bezirks der ge⸗ 
nannten Innung wohnen und das Bar⸗ 
bier⸗ oder Friſeur⸗Gewerbe betreiben und 
ſelbſt zur Aufnahme in die Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Innung fähig fein würden, gleich⸗ 
wohl aber dieſer Innung nicht angehören, 
vom 1. September dieſes Jahres ab, Lehr⸗ 
Es nicht mehr annehmen dürfen. 

Marienwerder den 4. Juli 1889. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
n Vertretung 
gez. Bode. 
Vorſtehendes bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß. 
Thorn den 11. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


9 5 Verkauf von Nachlaßſachen im 
Jakobshospital ſteht dortſelbſt Auktions⸗ 
termin Er 
am Montag den 15. d. M. 
Vormittags 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige e werden. 
Thorn den 10. Juli 1 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 212 heute die Firma H. Men- 
delsohn in Schönſee, Inhaber 
Hirsch Mendelsohn, gelöſcht. 

Thorn den 9. Juli 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 

Die Lieferung von 80 ebm. Feldſteinen, 
frachtfrei rechtes Weichſelufer an der Brücke 
bei Graudenz, ſoll verdungen werden. Ter⸗ 
min am 

25. Juli er. Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote auf vorgejchries 
benem Formular verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei an 
die Eiſenbahn-Bauinſpektion Graudenz I 
einzureichen ſind. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer Rehdener⸗ 
ſtraße 6a zur Einſicht aus, ſind auch daſelbſt 
gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Graudenz den 9. Juli 1889. 

Der Regierungs⸗ Baumeiſter Gette. 


Bekanntmachung. 


Der Um⸗ bezw. Neubau des alten 
Schulhauſes ſoll im Wege der Lizitation 


am Montag den 22. Juli er. 
Nachmittags 4 Uhr 


im Schulzenamt vergeben werden, 
werden Bauluſtige hierzu eingeladen. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können bei uns vorher einge— 
ſehen werden. 
Mocker den 10. Juli 1889. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Jagd der Feldmark Mocker ſoll 
auf weitere 3 Jahre verpachtet werden. 
Angebote ſind in verſiegelten Offerten 


bis zum 
15. Juli d. . 
Nachmittags 5 Uhr 
im Schulzenamt einzureichen, woſelbſt die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Mocker den 10. Juli 1889 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


und 


Nur Rmk. 2,80. 


Wunderbar 
it Müller’s 


Selbſtraſeur. 


Neueſter Raſirapparat, womit ſich 

edermann ſelbſt und ohne jede 

chwierigkeit > und leicht raſiren 
ann. 


Kein Schneiden 


Kein Reißen 
ſondern einfach und leicht. 
Viel Geld erſpart der Selbſtraſeur. 


Unentbehrlich für Jedermann, macht 

ſich nichts ſo ſchnell bezahlt als dieſer. 
Preis nur Rmk. 2,8 

Verſandt gegen Nachnahme. Bei vor⸗ 

ne Einſendung von Rmk. 3,40 

zoll: u. ſpeſenfrei durch das Hauptdepot 
L. Müller, Wien, 

Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


Ausſchreibung. 

Der im Kreiſe Briefen belegene Hohen 
kirch⸗Oſieczek'er Entwäſſerungsgraben, 
einſchl. der Seitengräben 10 263 m. lang, 
ſoll mit einer Sohlenbreite von 1—2 m. 
mit anderthalbfachen Böſchungen kanalmäßig 
ausgeführt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 
63 448 ebm. Boden auszuwerfen und ſeit⸗ 
lich zu planiren. 

Für dieſe Arbeit, welche einſchl. geringer 
Ne enarbeiten auf 23000 Mk. veranſchlagt 
iſt, wird ein leiſtungsfähiger Unternehmer 
geſucht. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
bei dem Kreisbaumeiſter Herrn Januszewskl 
zu Brieſen zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 0,75 Mk. Schreib⸗ 
und Poſtgebühren von demſelben bezogen 
werden. 

Schriftliche, verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene Angebote auf 
dieſe Arbeit ſind poſtfrei bis zum 


25. Juli d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
bei dem oben genannten Herrn einzureichen. 
Der Vorſitzende der 
Hohenkirch⸗Oſieczeker Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft. 
Richter, 
Rittergutsbeſitzer in Zaskocz bei Hohenkirch 


Feinſte EEE 


Maties-Heringe 


empfiehlt F. Raciniewski. 


Phatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mlalien zc. ſtets zu Engros⸗-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauer ſtraße 463. 


Nur wenige Tage in Thorn. N 
An der Bahnhofstr. gegenüber der Kgl. Forkifikation. 


Merkel's 
Großer anglo-amerikan. Circus. 


Sonnabend den 13. Juli er. Abends 8 Uhr 


Grosse Gala - Eröffnungs- Vorstellung. 


Auftreten des gesammten Künstlerpersonals. 
Production in der höheren Reitkunst und Pferde - Dressur, 


ferner Gymnastik u. s. W. 
Speeialitäten nur allerersten Ranges. 


Preiſe der Plätze: 


Reſervirter Platz Mark 1, 55 1. Platz Mark 1,00, 
2. Platz 60 Pf., 3. Platz 3 0 Pf. 


Hochachtungsvoll 


C. Merkel, Direktor. 


Sonntag den 14. Juli cr. 


mei große n 


mit neuen 5 


Hiermit die rocken doe chi ich meine 


Schloallerei 


an Schloſſermeiſter Herrn Eugen Trenkel verpachtet habe. 


Ich bitte höflichſt, das meinem 


verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf den Herrn Nach⸗ 


folger zu übertragen. 


h Hochachtungsvoll 3 
Wittwe Clara Zink. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle 10 mich dem geehrten Publikum 


zur ſauberen Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 


und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Kulmſee den 1. Juli 1889. 


Indem ich prompte 
Hochachtungsvoll 


Eugen Trenkel, Schloſſermeiſter. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 


meines bedeutenden Lagers | : 
Sommer: u. Winter: Anzug: u. Paletot⸗Stoffen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


in: 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
— Auudt. markt 156. _ 


Horch, Welt: eh 


horch! horch! 


Nähmaſchine Rk. za 


Wunderbar iſt die Leiſtung dieſer 
Maſchine, ſie 1 5 Alles vorzüglich, 
den dickſten Stoff wie den feinſten 
Chiffon, funktionirt gut, iſt reizend 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert jeden 
Salon. 

Unverzeihlich, wo im Hauſe dieſe 
Maſchine noch fehlt. 

Wer hätte je geglaubt, daß um 
Rmk. 5,50 eine Nähmaſchine herzu— 
ſtellen iſt. 

Koloſſal iſt der Umſatz dieſer Ma⸗ 
ſchine, beſtelle daher ſofort Jeder, da 
ſelbe bald ausverkauft ſein wird. Eine 
Karte genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
ſandt nach allen Weltrichtungen, da 
Speſen ſehr gering, gegen baar oder 
Nachnahme. 

Verſandtſtelle 

L. Müller, Wien, 
Währing, Schulgaſſe Nr. — 
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iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. 
Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialw.-, Droguen-⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 

Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 

ache Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß au vermiethen. 
chütze. 


Eine kleine Wohnung, 2 Fe nach 
der Breitenſtraße, 2. Etage, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
M. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bantitr. 409. 
Ei Hausflur⸗Laden zu vermiethen, Ju 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
Kind große herrich, Wohn. nebit Stallungen 
1, Okt. z. verm. Mellinſtr. 90, Daſelbſt 
ſind auch möbl. Zim. n. Pferdeſt. zu haben. 
Yyederitraße 77, 2 Tr., find 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Dill. Gurken 


F. Raciniewski. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſ ſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigft., ſolideſt. ER ur -Maschinen. 

hreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins. Iriedrichſt. 243. 


Feinſten rheiniſchen 


Weinessig 


zum Einmachen 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
eboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tüchtige Schloſſer 


auf Blecharbeit, 


Dreher, 
welche an Leitſpindelbaͤnken Adier arbeiten 
können, 


Metall⸗Hobler, 
Holzmaſchinenarbeiter 


werden zur ſofortigen achäßggene geſucht. 
Spandau den 10. Juli 1889. 
Königliche Direktion 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Ein geübter 


Eiſendreher 
findet von ſofort bei hohem Lohn und 
Akkordſätzen dauernde Beſchäftigung. 
0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 

N eine Wohnung zum 1. Olto⸗ 
Geſucht ber er. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Mebeere möbl. Z. nebſt Burſchengel. von 
ſof. z. verm. Bacheſtr. 49. Lipertowiez. 
„yiwei Meine Wohnungen, beitehend aus 
a) Stube, Kab., Kücho und Zubehör, find 
vom 1. Oktober ab einzeln oder als eine 
zu verm. Kulmer Vorſtadt 151 (Philoſophen⸗ 
weg). Gärtnerei Hintze. 
Ei Wohnung im 4. Stock habe noch zu 
verm. H. Putschbach, Schloſſermſtr. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 


Sopha's 
iin verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


975 Ein Wallach, 5 Jahr, 7”, braun, 
ein Hengſt, 8 Jahr, 70%, Gold: 
a fuchs, ein Wallach, 5 Jahr, 8", 
5 Goldfuchs, als Kutſch⸗ u. Fracht- 
pferde zu verwerthen, zugfeſt garantirt, zu 
verkaufen. Näheres durch 

M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


2 Wohnungen, beit. aus je 3 Fim, Küche, 


Speiſekammer u. Zubehör, zu vermiethen 
Klein⸗Mocker 246, neben Born & Schütze. 


Eins Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


N öblirtes Zimmer nebit Nab. für T d. 2 


Herren zu verm. Gerſtenſtraße 78. 
I fr. m. kl. Zim. z. vm. Tuchmacherſtr. 183 I 


errſchaftliche Wohnung, 1. age 
H Breiteſtraße 452, ſowie zwei Lager⸗ 
keller vermiethet ſofort oder ſpäter 


A. Rosenthal & Co. 
0 
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25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Täglicher Kalender. 
2 8 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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